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MITWIRKENDE

Originaltitel Rafiki

Regie Wanuri Kahiu

Drehbuch Wanuri Kahiu, Jenna Bass;

basierend auf der Kurzgeschichte «Jambula Tree»

von Monica Arac de Nyeko

Montage Isabelle Dedieu

Kamera Christopher Wessels

Ton Frédéric Salles

Ausstattung Arya Lalloo

Produktion Steven Markovitz

Land Kenia

Jahr 2018

Dauer 82 Minuten

Sprache/UT Englisch, Swahili/d/f

BESETZUNG

Kena Samantha Mugatsia

Ziki Sheila Munyiva

John Mwaura Jimmi Gathu

Mercy Nini Wacera

Peter Okemi Dennis Musyoka

Rose Okemi Patricia Amira

Blacksta Neville Misati

Mama Atim Muthoni Gathecha

Nduta Nice Githinji

Waireri Charlie Karumi

FESTIVALS & AUSZEICHNUNGEN

Cannes Un certain regard 2018

Everybody's Perfect - Geneva international Queer Film Festival
Prix du public - Perfect Award

Zurich Film Festival – Border Lines



INHALT KURZ

Kena und Ziki sind zwei Teenager aus dem kenianischen Nairobi und dicke Freundinnen, 

obwohl ihre Familien politisch entgegengesetzte Ansichten vertreten. Sie halten zusammen, 

wollen mehr und verlieben sich ineinander, was sie in ihrer konservativen Gesellschaft in 

Bedrängnis bringt. Der Spielfilm Rafiki war mit seiner Buntheit und Frische ein Hit beim 

Publikum am Festival von Cannes, wo er im Programm «Un certain regard» lief.

INHALT LANG

Kena und Ziki wohnen im selben Quartier der Hauptstadt Nairobi, laufen sich täglich uber 

den Weg und sind wohl schon länger aufeinander aufmerksam geworden. Doch sie bewegen

sich in verschiedenen Zirkeln und haben vordergrundig wenig gemeinsam. Kena ist 

zuruckhaltend, hilft dem Papa im Laden aus und konzentriert sich darauf, gute Noten zu 

erzielen, damit es furs Medizinstudium reicht. In ihrer Freizeit hängt sie vor allem mit den 

Jungs ab, von denen mindestens einer auch ein Auge auf sie geworfen hat: «Aus dir wird 

mal eine gute Ehefrau. Darum mag ich dich so.» Daneben fungiert sie als Schlichterin 

zwischen ihren getrennt lebenden Eltern.

Ziki hingegen ist wild und extrovertiert, tanzt auf der Strasse und fällt auf mit ihren bunten, 

langen Haaren und schrillem Lippenstift. Der Zufall will es, dass ausgerechnet die Väter der 

beiden Mädchen gegeneinander kandidieren, doch man ahnt es bald: Das wird nicht das 

grösste Hindernis dieser jungen Liebe sein.

Die erste grosse Liebe geht ja irgendwie immer mit einer grossen Portion naiver Unschuld 

einher. Nicht so in Rafiki: Die beiden Mädchen machen sich schuldig, als sie beginnen, ihren 

Gefuhlen nachzugeben. Denn sie leben in einem Land, in welchem gleichgeschlechtliche 

Liebe verboten ist, und zwar verboten in dem Sinne, dass bei Missachtung des Gesetzes 

eine Haftstrafe bis zu 14 Jahren verordnet werden kann – ein Vermächtnis der britischen 

Kolonialherrschaft im Land. Und Kenia weiss sich in guter Gesellschaft: Laut der 

Menschenrechtsorganisation Amnesty International ist Homosexualität in insgesamt 38 

afrikanischen Ländern weiterhin verboten.

Der Film basiert auf der Kurzgeschichte «Jambula Tree» der ugandischen Schriftstellerin 

Monica Arac de Nyeko und wird untermalt von einem stimmigen Soundtrack mit wuchtigen 

Beats aus der aktuellen kenianischen Musikszene.



BIOGRAFIE REGISSEURIN: WANURI KAHIU

FILMOGRAFIE

2018 RAFIKI

2009 FOR OUR LAND (Dokumentarfilm)

2009 PUMZI (Kurzfilm)

2008 FROM A WHISPER

Geboren 1980 in Nairobi, gehört Wanuri Kahiu

zur neuen Generation afrikanischer 

GeschichtenerzählerInnen. Ihre Filme haben 

internationale Anerkennung bekommen und 

wurden auf zahlreichen Filmfestivals auf der 

ganzen Welt gezeigt. Bis heute hat Wanuri 

sechs Filme geschrieben und inszeniert. 

Rafiki ist ihr zweiter Spielfilm. Sie ist 

Mitbegrunderin vom Medienunternehmen 

AfroBubbleGum (mehr dazu unten).

2008 beendete Wanuri ihren ersten Spielfilm From A Whisper, der auf den realen Ereignissen rund um

die beiden Bombenanschläge der US-Botschaften in Nairobi und Dar es Salaam 1998 basiert. Der 

Film gewann Preise bei den Africa Movie Academy Awards, darunter Best Director und Best Picture, 

den Golden Dhow Award beim Zanzibar International Film Festival und Best Film bei den Kalasha 

Kenya Film and TV Awards. Kurz darauf realisierte sie einen Dokumentarfilm uber das Leben der 

Friedensnobelpreisträgerin Wangari Maathai mit dem Titel For Our Land (2009). Ihr Science Fiction-

Kurzfilm Pumzi (2009) wurde 2010 am Sundance gezeigt. Pumzi gewann im Mai 2010 den Preis fur 

den besten Kurzfilm beim Independent Film Festival in Cannes und 2010 Silber beim Carthage Film 

Festival.

Wanuri wurde 2017 zum TED Fellow und 2018 zur Kulturleiterin des World Economic Forum ernannt. 

Sie hat ein Kinderbuch mit dem Titel The Wooden Camel (Lanata Publishing) veröffentlicht und 

arbeitet nun am abendfullenden Dokumentarfilm GER (To Be Separate), zudem ist sie in der 

Vorproduktionsphase fur Rusties, einen Science-Fiction-Film in Nairobi.

AFROBUBBLEGUM

AfroBubbleGum ist ein Medienunternehmen, das lustige, wilde und frivole afrikanische Kunst 

unterstutzt, kreiert und in Auftrag gibt. Sie besteht aus Geschichtenerzählern, Bekleidungsherstellern, 

Grafikern, Musikern, Lebenslustigen, Freudenveranstaltern, Schönheitssinnern, Hoffnungsträgern.

TED-Talk 2017: https://youtu.be/a_avBsX60-s



INTERVIEW MIT DER REGISSEURIN

«Möge dieser Film schreien, wo die Stimmen zum Schweigen gebracht wurden.»

Wanuri Kahiu

Was war der Ausgangspunkt zu Rafiki?

Ich war bereits ein Teenager, als ich zum ersten Mal einen Film uber junge verliebte 

afrikanische Paare sah. Davor hatte ich noch nie sich öffentlich kussende AfrikanerInnen 

gesehen. Ich erinnere mich noch an die Überraschung und den Nervenkitzel, wie der Film 

meine Vorstellung von Romantik durcheinander gebracht hat. Bis dahin war Zärtlichkeit den 

Ausländern vorbehalten, das war nichts fur uns. Dass es fur AfrikanerInnen plötzlich normal 

sein sollte, auf der Leinwand Händchen zu halten und sich zu kussen, war eine erstaunliche 

Vorstellung. Jahre später, als ich «Jambula Tree» von Monica Arac de Nyeko las, wurde ich 

wieder uberrascht. Die Romantikerin in mir wollte die zarte Verspieltheit der Mädchen in 

«Jambula Tree» zum Leben erwecken, und als Filmemacherin war es mir wichtig, eine 

schöne afrikanische Liebesgeschichte zu zeigen und diese Bilder in unserer Filmgeschichte 

festzuhalten.



Wofur steht der Titel?

Rafiki bedeutet Freund auf Suaheli. Wenn zwei Kenianer oder Kenianerinnen eine 

gleichgeschlechtliche Beziehung fuhren, haben sie keine Möglichkeit, ihre Partner, 

LiebhaberInnen, Ehemänner oder Ehefrauen so vorzustellen, wie sie es sich wunschen, und 

nennen sie stattdessen Rafiki.

Wie haben Sie Ihre beiden Schauspielerinnen gefunden?

Ich traf Samantha (Sam) zuerst. Sie war auf der Party eines Freundes und sah genau so 

aus, wie ich mir Kena vorgestellt hatte. Ich wusste nichts uber sie, fand aber bald heraus, 

dass sie Schlagzeugerin war. Ich freute mich sehr, als sie zustimmte, zu einem Vorsprechen 

zu kommen, und noch mehr uber ihre Zusage, die Rolle zu spielen. Ich wusste, was es 

bedeutet, eine solche Rolle in Kenia zu ubernehmen. Es bedeutete ein Engagement fur 

unbequeme Gespräche mit Freunden, der Familie sowie eine mögliche Opposition durch die 

Regierung. Doch Sam war unermudlich, sie engagierte sich stark fur das Projekt und 

erweckte Kena liebevoll zum Leben. Sheila tauchte voller Lebensfreude beim Vorsprechen 

auf. Sie war voller Charme, Neugierde und ihre Darstellung der Figur Ziki war die perfekte 

Ergänzung zur gemässigteren und verantwortungsvolleren Kena. Sheila zögerte zunächst, 

die Rolle zu ubernehmen, aber eine enge homosexuelle Freundin erinnerte sie an die 

Bedeutung, gesehen und anerkannt zu werden, also stimmte Sheila der Rolle zu.

Wie haben Sie es geschafft, die passenden intimen Szenen zu gestalten?

Die Erfahrung, die wir vermitteln wollten, ist die unglaublich sanfte, aber auch unbeholfene 

Neuheit der ersten Liebe und die Bereitschaft, alles zu riskieren, und diese Liebe zu wählen. 

Um das zu tun, liessen wir Momente unangenehmer Stille zu, hielten Blicke, improvisierten 

Dialoge sowie fliessende Bewegungen zwischen Kena und Ziki. Um ein stimmiges 

Universum zu erschaffen, haben wir uns auf Kunstlerinnen wie Zanele Muholi, Mickalene 

Thomas und Wangechi Mutu berufen, deren Werke Weiblichkeit, Stärke und Mut 

ausdrucken. Wir hofften, diese Attribute im Film zu reflektieren, und fugten die Einflusse der 

Unmittelbarkeit des pulsierenden Nairobi-Viertels hinzu, in dem wir uns befanden. Die 

Szenenbildnerin Arya Lalloo nutzte sie, um eine vielseitige, schlichte, hybride Ästhetik zu 

schaffen, indem sie Muster und Texturen mischte, von traditionellen kenianischen und 

anderen afrikanischen bis hin zu massenproduzierten Stoffen, Möbeln aus verschiedenen 

Epochen und Stilen.



Die Geschichte ist in Nairobi angesiedelt. Wie haben Sie die Orte ausgewählt – und 

wie wichtig war das fur Sie?

Wir haben den Film in einem lebendigen, beschwingten Viertel in Nairobi gedreht. Als wir 

entschieden hatten, in welcher Nachbarschaft wir drehen wurden, schrieben wir das 

Drehbuch neu, um es ihr anzupassen. Wir wählten eine grosse Wohnsiedlung mit Kirchen, 

Schulen und Geschäften innerhalb einer Ringmauer, die sich auf der einen Seite zu einem 

Damm öffnet. Es ist die Art von Ort, an dem jeder jeden kennt und Privatsphäre ein Luxus 

ist. Wir wollten auch, dass die BewohnerInnen einen Querschnitt der Menschen in Nairobi 

widerspiegelten, vom boda boda (Motorradfahrer) uber konkurrierende Politiker bis hin zu 

klatschenden Kioskbesitzerinnen. Die Nachbarschaft in ihrer hellen, lauten, aufdringlichen 

Art und Weise war der perfekte Antagonist zu den ruhigen, intimen, geheimen Räumen, die 

die Mädchen zu schaffen versuchten.

Möchten Sie mit Ihrem Film eine Botschaft vermitteln?

Einen Film uber zwei junge verliebte Frauen zu drehen, stellt die grösseren 

Menschenrechtsfragen im Zusammenhang mit gleichgeschlechtlichen Beziehungen in 

Ostafrika in Frage. In den letzten funf Jahren der Entwicklung dieses Films haben wir 

besorgniserregende Entwicklungen im Anti-LGBTI-Klima in Ostafrika gesehen. Lokale Filme 

und internationale Fernsehsendungen wurden wegen LGBTI-Inhalten verboten. Dies hat die 

Gespräche uber die LGBTI-Rechte gedämpft und die Parameter der Meinungsfreiheit 

eingeschränkt. Meine Hoffnung ist, dass der Film als eine Ode an die Liebe betrachtet wird, 

deren Verlauf nie reibungslos ist, und als eine Botschaft der Liebe und Unterstutzung fur 

diejenigen unter uns, die gebeten werden, zwischen Liebe und Sicherheit zu wählen. Möge 

dieser Film schreien, wo die Stimmen zum Schweigen gebracht wurden.

Die LGBTI-Rechte in Afrika sind extrem begrenzt, Homosexuelle werden diskriminiert, 

verfolgt und möglicherweise sogar getötet, aber in letzter Zeit kämpfen sie fur einen 

Platz in der Gesellschaft. Hoffen Sie, mit Ihrem Film etwas bewegen zu können?

Während der Dreharbeiten haben wir die tief verwurzelten Vorurteile gegenuber 

gleichgeschlechtlichen Beziehungen bei der Crew in Frage gestellt, und das geht nun weiter 

unter Freundinnen und Freunden, Verwandten und in der breiteren Gesellschaft. Rafiki bringt

Gespräche uber Liebe, Wahl und Freiheit in den Vordergrund. Nicht nur die Freiheit zu 

lieben, sondern auch die Freiheit, Geschichten zu schreiben. Wir hoffen, dass uns diese 

Gespräche daran erinnern, dass wir alle das Recht auf Liebe haben, und die Ablehnung 

dieses Rechts durch Gewalt, Verurteilung oder Gesetz verletzt unseren grundlegendsten 

Daseinsgrund, die Fähigkeit eines Menschen, einen anderen zu lieben.



SCHAUSPIELENDE

Samantha Mugatsia (Rolle der Kena), geboren in Kenia, ist Schlagzeugerin, bildende 

Kunstlerin, DJ und Mitglied der Musikgruppe Yellow Light Machine. Sie trat als 

Schlagzeugerin bei verschiedenen renommierten Festivals und Veranstaltungen in Ostafrika 

auf. Zudem hat sie eine Leidenschaft fur Poesie und hat fur verschiedene kenianische Hip-

Hop-Gruppen bei zahlreichen Prosaveranstaltungen gespielt. Sie arbeitet mit verschiedenen 

namhaften afrikanischen KunstlerInnen und war auch schon als Model tätig. Mit der 

Hauptrolle in Rafiki von Wanuri Kahiu gibt sie ihr Debut als Schauspielerin.

Sheila Munyiva wurde 1993 in Nairobi geboren. Die vielseitige Schauspielerin spielt die 

Rolle der Ziki in Rafiki. Als aufstrebende Filmemacherin hat Sheila in ihrem Heimatland 

Kenia Werbung gedreht und arbeitet derzeit daran, ihren ersten Kurzfilm Ngao zu drehen, 

eine Geschichte, die auf ihren Erfahrungen als Kind basiert. Im College absolvierte sie eine 

Ausbildung zur Nachrichtensprecherin, bevor sie ihren Studienschwerpunkt auf 

Filmproduktion wechselte. Bald darauf erweiterte sie ihre Fähigkeiten im Drehbuchschreiben,

indem sie Masterkurse besuchte, was ihre Liebe zum Filmemachen vertiefte. Sheila glaubt 

fest an die Kraft, anderen etwas zuruckzugeben und Gutes zu tun. Derzeit nutzt sie ihren 

Einfluss, um junge Mädchen an einer gemeinnutzigen Schule in den Slums von Kibera zu 

betreuen.
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